
Beiträge zur Berichitigung der russisch­
livländischen Chronologie. Von AUGUST
ENGELMANN.

1. Weber einige Oaten der russlech-livländischen Chronologie 
aus den Jahren 1260- 1399.

Der Vertrag Novgorod’s mit den deutschen Kaufleuten 
ward bisher nach dem Vorgänge Krug’s1 2) in das Jahr 1269 
gesetzt. Seine in mehr als einer Hinsicht lehrreiche Unter­
suchung konnte aber deshalb nicht das letzte Wort in dieser 
Sache bleiben, weil er einerseits mit der Berechnung der rus­
sischen Märzjahre noch nicht im Klaren war, und andrerseits 
die einschlagenden lübischen und livländischen Urkunden ihm 
nicht zu Gebote standen. Daher konnten sich gegen seine 
Berechnung neuerdings andere Bestimmungen gellend ma­
chen. Zunächst sucht F. G. v. Bunge in seinem Livländischen 
Urkundenbuch8) auf Grund verschiedener Documente als die 
Zeit des Vertrages den Winter 1268/6э festzustellen, wobei 
er als äusserste Grenze des Abschlusses den 1. April 1269 
annimmt. Dagegen ist in einer ganz neuerdings erschienenen 

1) Forschungen in der älteren Geschichte Russlands II. 621 — 626. 
Vergl. Sartorius-Lappenberg, Urkundliche Geschichte d. Urspr. 
der deutschen Hansa II. (= hanseat. Urkundenb.) S, 96 Anm.

2) Liv Esth- und Curländ. Urkundenb. I. 518. Cf. Regesten S. 113.
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Ausgabe des Tractats 3), die schon früher4) angedeutete An­
sicht erneuert worden, wonach der Tracial in den Winter 
1270/7l fallen soll. Diese Differenz in der Zeitbestimmung 
macht eine nochmalige Revision des Gegebenen nolhwendig, 
um so mehr, da mit der Sicherstellung der Zeit des Frie­
densschlusses mehrere zunächst stehende Daten der russisch­
livländischen Chronologie ihre Berichtigung finden können.

Alexander Newski war am Tage des h.Ap. Philippus, den 
14. November 1263 = 6771 v. E. d. W.5) gestorben und am 
23. desselben Monats, Freitag, am Feste d. h. Amphilochus 
begraben worden. Im folgenden Jahr, 6772 seit E. d. W. (wel­
ches vom 1. März 1264 bis 28. Februar 1265 geht), vertrie­
ben die Nowgoroder seinen minderjährigen Sohn, Dmitri 
Alexandrowitsch, und fertigten eine Gesandtschaft nach 
Twer ab, ihren Thron dem Bruder Alexander’s, Jaroslaw Ja- 
roslawitsch anzubieten, welcher auch darauf einging, und 
am 27. Januar 1266 (6773= 1. März 1265 bis 28. Februar 
1266) feierlich auf den Nowgoroder Fürstenstuhl gesetzt 
wurde6), nachdem er den ältesten der uns aufbehaltenen Ver­

3) О договор* Новагорода съ Немецкими городами и Готлан- 
домъ, заключенномъ въ 1270. Соч. И. Андреевскаго СПб. 1855. 
р. 16. S. meine vor einigen Monaten geschriebene Recension dieser 
Ausgabe im Maiheft der Отечественный Записки, wo schon für die 
Zeitbestimmung des Vertrags das Hauptsächlichste der hier weiter ge­
führten Untersuchung geliefert ist.

4) Die ältesten Tractate Russlands. Von Dr. E. S. Tobien. Dorpat 
1844. S. 79. Der Herausgeber, in dessen Beweisführung sich eine irr- 
thümliche Ansicht über die russischen Märzjahre kund gibt, stützt sich 
auch auf eine falsche Angabe der späteren Nowg. Chronisten über die 
damals in Nowgorod beobachtete Sonnenfinsterniss.

5) Die sogen. Erste Nowg. Chron. rechnet durchweg nach allrussischen 
Märzjahren , über deren Verhältniss zum byzantinischen September­
jahre und julianischen Januarjahre auf die klare Auseinandersetzung 
шУченыя Записки Академш Наукъ по I и Ш Отд. Bd. II, Heft 5, 
S. 766—770, zu verweisen ist. Hr. Akad. Kunik nennt seine Ansicht 
eine unwiderlegbare (неопровержимое положеше), worin ihm auch 
die beiden mathematischen Chronologen, die Herren Akademiker 
Wisniewski und Perewostschikow beistimmen.

6) I. Nowg. Chron. 58 (Новг. I Л*т. in Поли. Собр. Русс«. Л*топ.
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träge Nowgorod’s mit seinen Fürsten unverbrüchlich zu hal­
len geschworen.* 7) In diesem Vertrage wird Nowgorod ver­
treten durch den Possadnik Michael und den Tyssäzkoi 
(тысяцкои, wörtlich Tausendmann) Konrad. Statt dieser 
Männer nun begegnen wir in dem uns niederdeutsch aufbe­
wahrten Vertrage der deutschen Kaufleute mit Nowgorod, ne­
ben dem Grossfürsten JaroslawJaroslawilsch, zwei andern 
Namen, dem «borchgreuen paucen» (носадникъ Павша) und dem 
«hertogen, bereu ratiboren» (тысяцкои Ратиборъ). Der erstere 
war nach der Schlacht bei Wesenberg (18. Februar, Sonn­
abend in der Butterwoche8) , also 1268 n. Chr. = 6775 n. 
Erschaffung der Welt8®) an des gefallenen Michael Stall zum 
Possadnik gewählt worden. Die Stelle des seit derselben 
Schlacht verschollenen Tyssälzkoi Konrad ward im Herbst 
des folgenden Jahres 1269 (6777) dem Ratibor Klukso- 
witsch gegeben, und zwar auf Wunsch von Jaroslaw, der 
nach längerer Abwesenheit wiederum im Sommer 1269 nach 
Nowgorod gekommen war.9) — Hieraus ergiebt sich , dass 
der Tractat mit den deutschen Kaufleuten nicht vor dem 
Herbst 1269 abgeschlossen sein kann. Andrerseits kann er 
nicht über das J. d. W. 6778 hinausfallen, welches sich vom 
1. März 1270 bis zum 28. Febr. 1271 erstreckte, weil im Win­
ter dieses Jahres (also Ende 1270, oder Anf. 1271) der Gross­
fürst Jaroslaw Jarosla witsch Nowgorod verliess, um nicht 
mehr dahin zurückzukehren. Er begab sich nach Wladimir 
und von dort in die goldene Horde und starb auf dem Heim-

Т. III. Ich citire die russischen Chroniken stets nach dieser Ausgabe, 
wofern nicht ausdrücklich das Gegentheil angegeben ist): Въ лкто 
6773. Посадиша вь HoBbropoxb на сто.гВ князя Ярослава Яросла­
вича, месяца генваря въ 27.

7) Собр. Гос. Грам, и Дог. I, No. 1 und 2.
8) Новг. I. Л. 60. месяца Февраля 18, на память святого отца 

Лва, въ суботу сыропустную.
8а) Nicht, wie durch einen Fehler in der Chronik steht, im J. 6776; 

denn dieses beginnt erst mit dem 1. März 1268.
9) Новг. I Л. 61. того же л-кта (6777 nach dem Juni) npibxa князь 

Ярославъ въ Новъгородъ ... и nobxa проче.. . и въспятиша и съ 
Броньници. Тогда же дата тысячьское Гатибору Клуксовичю, по 
княжи воли. Того же лЬта, на зиму, и пр.




